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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint 


Jtilung. 


Mittwoch den 7. Dezember 1859. 


Telegraphiſche Nachricht. 
Paris, 5. Dezember. Von England, Preußen und U 
bereits zuſtimmende Antworten in Bezug auf den 1 eingetroffen. Als 
Vertreter für England werden Cowley und Wodehouſe, für Sardinien Cavour 
und Desambrois bezeichnet. Das Gerücht will von einem baldigen Mini⸗ 
ſterium Cavour⸗Ratazzi wiſſen. 


Preuſ en. 

Berlin, 6. Dezember. [( Amtliches.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht: Den Legations⸗Sekretären von Bunſen in Turin, 
von Tſchock in Stuttgart und von Magnus in Brüſſel den Cha: 
rakter als Legations⸗Rath zu verleihen. 


Potsdam, 6. Dezember. In dem Befinden Sr. Maje- 
ſtät des Königs zeigten ſich ſeit dem Eintritt der kalten Witterung 
einige Schwankungen, indem zeitweiſe eine nicht unbedeutende Abſpan⸗ 
nung eintrat, der Appetit abnahm, der Schlaf wenig erquickte und 
der bisher ſo günſtige Stand der Kräfte nicht unmerklich beeinttäch⸗ 
tigt wurde. a 
Dies, ſo wie die noch nicht ganz gehobene Schwäche des linken 
Beins erforderte die größte geiſtige und körperliche Ruhe, welche ihren 
wohlthätigen Einfluß auch nicht verſagt hat, indem ſeit den letzten drei 
Tagen die Abſpannung abnimmt und die Wiederkehr des Appetits 
und erquickenden Schlafes die Hebung der Kräfte uk begünſtigt. 


25 St. ⸗Anz.) 
[patent], Dem Eiſeubahn⸗Werkmeiſter Eduard Beut 

iſt unter dem 3. Dezember 1859 ein Patent auf eine Einricht: 

motiven und Lokomobilen behufs Rauchverbrennung und Verhinderung der 
Rauchbilduog in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
ſammenſetzung, ohne Beſchränkung 
eile, auf fünf Jahre, N 
fang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Berlin, 6. Dezember. [Die Einladung zum Kongreß.) 
Unſer frankfurter Correſpondent meldete bereits vor einiger Zeit, das 
öſterreichiſche Einladungsſchreiben zum Kongreß laute mit dem franzö⸗ 
ſiſchen identiſch, nur ſchlage das öſterreichiſche Paris als Sitz des Kon: 


ſtehendem der Gedankengang des Begleitſchreibens dargelegt, 
Graf Rechberg mit dem Einladungs⸗Circular erlaſſen hat: 
„Das züricher Friedenswerk, das der Kongreß krönen ſoll, modificirt wer 
entliche Feſtſetzungen der wiener Verträge, weshalb Oeſterreich darauf be⸗ 
en beſtanden hat, daß alle Mächte, welche die allgemeine Akte von 1815 
„zu dem neuen Kongreſſe Enger werden. Die Ge⸗ 
rechtigkeit dieſes Anſpruchs iſt auch von Frankrei anerkannt worden und 
auf eine gleiche Auffaſſung von Seiten der übrigen Regierungen iſt zu hof⸗ 
fen. Erſcheint es unerläßlich, auch die Bevollmächtigten von Rom, Sardi⸗ 
nien und beider Sicilien beizuziehen, a 
ſchuldige Achtung nicht minder zur Pflicht 6 
diskutiren, welche Lebensfragen von Souveränen be 
treter zu hören. Daher würden au Repräſentanten von 
und Modena zu berufen ſein, ſobald dieſe Länder in normale 
ſtände, welche über volle Unabhängigkeit verbürgen, 
ten find. Die Wohlfahrt Italiens läßt ſich dauernd nur 
den, et Land 7 die 1 — örlihen Angriffe 
welche der revolutionäre Geiſt gegen da aud. 
ligen Ordnung richtet. Dazu konnen ſolche Einrichtungen helfen, welche zu⸗ 
a die Throne und das Glüd der ad befeſtigen. Die Wiederein⸗ 
ung der durch Faktionen vertriebenen 1 h 
nach A Erforderniß, womit zugleich die t des päpſtlichen 
Stuhles über die inſurgirten Provinzen hergeſtellt würde. Als⸗ 
dann ließe ſich eine dem deutſchen } Lonjüde 
den, deren Organiſation eine innere a enheit der italieniſchen Mächte 
wäre. Gleiche Grundſätze dürften alle Mächte beſeelen, denen der Schutz 
der Ordnung gegen drohende Gefahren am Herzen liegt, dagegen würde es 
angemeſſen ſein, von den Berathungen des Kongreſſes alle egenſtände 5. 
u halten, welche ſich 57 auf die vorſtehend berührten Interejjen bezieh 
Eine unbeſtimmte Ausdehnung der Attribute des Kongreſſes könnte leicht 
ernſte Verwickelungen herbeiziehen.“ (B.⸗ u. 9. 


[Die Congreß-Einladungen.] 
Einladungen zu dem Congreß von Seiten Frankreichs und Oeſterreichs 
am Ende voriger Woche hier eingegangen, doch ſoll für den Zeitpunkt 


unterzeichnet haben, 


nicht Gegen 


rührten 


Zu⸗ 


ſondern der Termin einer n aſſe 
Die Einladungs⸗Schreiben werden nicht als völlig übereinſtimmend 
bezeichnet, wie denn auch nur in dem öſterreichiſchen Dokument Paris 
als Ort des Congreſſes in Vorſchlag gebracht wäre. Die Einladun⸗ 


wiener Congreſſes und dann etwas ſpäter den drei italieniſchen Re⸗ 
gierungen von Sardinien, Rom und Neapel zugefertigt wurden. 
Es heißt, daß die ſardiniſche Regierung die Theilnahme an dem 
Congreſſe im Sinne der Großmächte beanſprucht habe, indeſſen 
find dieſe darauf nicht eingegangen, weshalb die ſardiniſche Re: 
gierung bei den ö 

ſpeziell italieniſche Bundes- Angelegenheit gehört werden wird. Auch 
Bevollmächtigte der regierenden Fürſten von Toskana, Modena und 
Parma bezeichnet plon a 
Verhandlungen über die italieniſche Conföderation. a 
gramm des Congreſſes betrifft, ſo kann dieſes in Folge der Theil⸗ 
nahme Englands ſich nur auf die italienische Frage beſchränken, ſo 
daß die Versammlung von 
und ſich mit der Erwägung 
ee wird. 0 
die franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Wünſche i 
Vertreter ne 5 auf dem Congreß ſchwanken die Angaben 
in diplomatiſchen Kreiſen, und es dürfte daraus der Schluß zu ziehen 
fein, daß über dieſen Punkt noch keine beſtimmten Beſchlüſſe den Re⸗ 
gierungen vorliegen. Als Vertreter Englands wird allgemein Lord 
Cowley genannt. N (Sp. 


1 1 Lieutenant v. Roon] Rechts wegen zuſtehenden Rech 
— Der zum Kriegsminiſter ernannte General⸗Lieu it auch als diese Erklärum 


Früher it er 


kommandirte zuletzt die 14. Divifion (Düſſeldorf) und 
Sffizier von wiſſenſchaftlicher Bedeutung weit bekannt. 
uch Gouverneur Sr. 


nderer in der Anwendung bekannter n; * 2 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Um: en oh 


greſſes vor. Dieſe Nachricht wird jetzt beſtätigt, und zugleich in Nach: blieben uns fern, aber die Beſorgniſſe 5 
welches] ſchwunden. Nur die Befriedigung und Pflege des erwachten Nationalgefühls 


urückgetre⸗ ſetze ſoll Jedem das Seine zugetheilt werden. 
Penn 7 Grundſatzes ſehen wir Dem emigeden, was bezüglich der 
eſchützt wird, des vormals reichsunmitte | 
ebäude der geſellſchaftlichen und | Bejeitigung der Ungleichheit zwiſchen den grundherrlichen und den übrigen 


Bunde nachgebildete Konföderation grün: des 


en.] trauen erweckenden Gerichtsho 


Wie wir hören, find die mer in eini 


der Eröffnung der Berathungen noch kein beſtimmter Tag feſtgeſetzt, nen 
beſonderen Vereinbarung überlaſſen fein. | land gebührt, und a 


gen find derart erfolgt, daß fie zuerſt den acht Unterzeichnern des urt 


man in diplomatiſchen Kreiſen als Theilnehmer der] Adels von 1795 ein. hte dbeſi ) 
Was das Pro: Spitze Hillmann⸗Scharſtoff, Pogge⸗Jacbitz und Lange⸗Zurow, ein Dictamen ein, 


dem Friedensvertrage Kenntniß nehmen früheren Beſchluſſe und ließ eine 2 
der Mittel zur Pacification Mittelitaliend | trage Mahneke's, en die Wiederaufnahme der Verfaſſungsarbeiten von 
Die Nachgiebigkeit des engliſchen Kabinets gegen] 1849, der jetzt zur Verleſung kam, ging es noch ſtürmiſcher zu. Der Kammer⸗ 
iſt jezt außer Zweifel. Ueber die 0 


königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl ge⸗ geſetzt, daß 5 N . 
ejen. Der Minifter arbeitete bereits heute im Kriegsminiſterium, dielverlejen werden ſolle und man ſchritt endlich zur Abſtimmung da 


Uebernahme deſſelben und die damit verbundene Vorſtellung der Räthe 


Sardinien ſind und Offiziere wird erſt morgen erfolgen. 


— Die längere Anweſenheit des Ober⸗Präſidenten von Schleſien, 
Freiherrn v. Schleinitz, in Berlin iſt bedingt worden durch die im 
landwirthſchaftlichen Miniſterium dieſer Tage ſtattgefundenen Bera⸗ 
thungen über ſchleſiſche Deich-Angelegenheiten. Herr v. Schleinitz wird 
ſich heute oder morgen nach Breslau zurückbegeben. 

— Nach einer uns gütigſt überſandten Mittheilung ſcheint in dem 
Befinden des Herrn v. Bismark⸗Schönhauſen die neu eingetre⸗ 
tene Kriſis, von der wir kürzlich berichteten, überwunden zu ſein. Die 
Wiederherſtellung der geſunkenen Kräfte wird indeß jedenfalls eine ſehr 
vorſichtige Behandlung erfordern. 

— Der Congreß tritt am 5. Januar in Paris zuſammen. Das 
genannte Datum iſt, wie wir hören, nur in der franzoͤſiſchen Einla⸗ 
dung angegeben; dagegen enthält die öſterreichiſche Einladung allein die 
Angabe des Ortes. Wir bemerken hierbei, daß die Nachricht, welche 
am 1. Dezember von Rom in London eingegangen ſein und nach 
welcher der Papſt ſeine Zuſtimmung zur Betheiligung am Congreſſe 
noch nicht gegeben haben foll, unzweifelhaft in London erfunden wor⸗ 

en iſt. Die Ernennung des Cardinals Antonelli zum Bevollmächtig⸗ 
ten ſteht vielmehr bereits feſt. (N. Pr. Z.) 
eutſchland. 

Karlsruhe, 2. Dezember. [Die Adreſſen auf die Thron⸗ 
rede.] Geſtern hatten Abordnungen beider Kammern die Ehre, von 


er in Aachen] Sr. königlichen Hoheit dem Großherzog empfangen zu werden und 
tung an Loko⸗ demſelben die Adreſſe auf die Thronrede zu überreichen. 


In der Adreſſe 
der erſten Kammer heißt es: 
Eine deutſche Macht wurde unerwartet in die 5 geſetzt, nach 
den Waffen zu greifen. Deutſches Recht und deutſche 
r, ohne daß man überall in Deutſchland vorbereitet, 
einig und entſchloſſen war, derſelben entgegen zu treten. Die Lichtſeite jener 
einlichen Tage iſt die freudige Opferbereitſchaft und das Hochgefühl deut⸗ 
cher Kraft, das in richtiger Erkenntniß der nationalen Lage alle Herzen 
durchdrang, und zum Wetteifer in Erfüllung der verſchiedenſten Pflich⸗ 
ten begeiſterte. BR j 2 
Ohne deutſche Hilfe wurde der Krieg beendigt und die Gräuel deſſelben 
ür die Zukunft ſind leider nicht ver⸗ 


durch größere Einigung und Kräftigung des Bundes vermag uns gegen je⸗ 
den Eingriff genügend zu ſchützen und dem deutſchen Volke diejenige Stel⸗ 
lung na en zu erringen, welche ſeiner Macht und Größe gebührt. 

Und ſpäter: 

Der Abſchluß der Verhandlungen mit dem päpſtlichen Stuhle 
iſt einer der folgenreichſten Staatsakte. Durch die gnädigſt verheißene Vor⸗ 
lage der Schriftſtücke hoffen wir uns zu überzeugen, daß dieſe Uebereinkunft 
für das Wohl von Staat und Kirche und deren freie geiſtige Entwickelung 


fo macht es die dem Fürſtenrecht heilſam ſei. Dem Scharfblick Ew. königlichen Hoheit iſt nicht entgangen, 
1 zu] daß der Friede zwiſchen Staat und Kirche, 


ſo wie die Eintracht unter den 


ohne ihre Ver⸗ Einzelnen nicht von dem Vertrage allein abhängt, ſondern durch den Sinn 
Toscana, Parma] und Geiſt, der beim Vollzuge waltet, weſentlich bedingt iſt. 


Gerechtigkeit iſt das Fundament der Staaten. Mit Beobachtung der Ge⸗ 
Eingedenk dieſes hohen 
iedereinſetzung 
baren Adels in frühere Rechte und zur 


Gemeinden unſerer Prüfung unterſtellt werden wird. 
Die Adreſſe der zweiten Kammer enthält folgende bemerkens⸗ 


a erſcheint das werthe Sätze: 
a 


Ew. königliche Hoheit haben bei der Bundesverſammlung zur Erhöhun 
des Rechtsſchutzes in 1 die n eines Rpigen Sun 
gerichts in Antrag gebracht. ir begrüßen mit dankbarſter 
dieſes, ſo wie jedes andere Streben nach dem heißerſehnten Ziele 
Einigung. Gerne geben wir uns der Hoffnung hin, daß es dem gemeinſa⸗ 
men guten Willen und der richtigen Erkenntniß unleugbarer Bedürfniſſe ge⸗ 
lingen werde, einen en unabhängigen, und nach allen Seiten Ver⸗ 
zu gründen. Werden Einrichtungen beſtehen, 
welche unverkümmertes Recht und kräftigen Vollzug verbürgen, ſo werden 
dauernde Störungen des öffentlichen Rechtszuſtandes, wie wir ſie noch im⸗ 
en Bundesstaaten, namentlich in Kurheſſen und Holſtein, zu 
beklagen —— nicht mehr moglich fein. Mit dem Gefühle feſter Rechts⸗ 
ſccherheit wird ein neu erwachtes Vertrauen die Herzen aller deutſchen 
Stämme erwärmend durchziehen und a weitern Schritte anbah⸗ 
zu größerer Einigung und damit zu jener Machtſtellung, welche Deutſch⸗ 
zulange ſchon ſchmerzlich vermißt wird.. 
Die zur Beſeitigung des Kirchenſtreites mit dem päpſtlichen 
Stuhle getroffene Vereinbarung greift auf das tiefſte in die Verhältniſſe 
des Landes ein. Wir werden ſie mit der durch ihre Bedeutung gebotenen 
en Aufmerkſamkeit einer gewiſſenhaften Prüfung und freimuͤthigen Be- 
eilung unterziehen. 45 
Ew. königliche Hoheit haben zur Befriedigung der von Mitgliedern des 
vormals reichsunmittelbaren Adels d Rechte proviſoriſche Ge⸗ 
ſetze zu erlaſſen geruht. Wir hoffen, daß die bezüglichen Vorlagen eine ge⸗ 
rechte, der Verfaſſung und den Forderungen der Zeit entſprechende Erledigung 
finden werden. 


Sternberg, 2. Dezbr. [Vom Landtage.] In der heutigen Sitzung 
Berathungen nur wie Rom und Neapel über die] regte ein Schreiben des Herrn Mahnele⸗Duggenkoppel wegen jeiner bereits 


mehrfach erwähnten zurück gewieſenen Anträge die Gemüther außerordent⸗ 
lich auf. Der Adeb 05 7 rg jegen jede Deu 5 
Beſchlußfaſſung hinſichtlich der beantragten Annullirung der Vereinsacte des 
atupfaflung b 9599 895 brachten 22 bürgerliche Grundbeſitzer, an der 


worin ſie wegen der verweigerten Intimation Verwahrung einlegten und gleich⸗ 
zeitig gegen das Erachten der Syndici ein entgegenſtehendes Erachten vom Advo⸗ 
caten Kues in Roſtock übergaben. Das Directorium aber blieb bei ſeinem 
eine Berathung nicht zu. Bei dem zweiten An⸗ 


err b. Oertzen behauptete, daß der am 14. April 1848 in Schwerin gefaßte Be⸗ 
chluß, betreffend die Aufhebung der Verfaſſung, nur unter dem Zwange äußerer 
Verhältniſſe zu Stande gekommen ſei. Im J. 1849 hätten ſich aber die traurigen 
Folgen einer Repräſentativverfaſſung deutlich kund gegeben und man habe im 

anzen Lande die eingetretene Reaction ſo wie die Beſeitigung der neuen Ver⸗ 
Feng freudig be rüßt Pogge⸗Jasbitz trat dem auf das entſchiedenſte entgegen; 
er erkennt die Verfaſſung von 1849 als zu Recht beſtehend an und wirft 
dem Adel vor, daß er das mecklenburgiſche Volk um die ihm von Gott und 


re 
eit, ehe die Ru 
lieb indeß auf ſich beruhen. 


das obengenannte Gutachten des 


reude 
eſterer 


te betrogen habe. Die Aufregung, welche 
war unbeſchreiblich, und es dauerte einige 
e einigermaßen zurückkehrte. Der Antrag Mahneke's ſelbſt 
illmann⸗Scharſtorff verlangte aber unaus⸗ 
dvokaten Kues aus Roſtock 


er. 


Adel und Bürgermeiſter ſtimmten dagegen, ſo daß die Verleſung mit 125 
gegen 30 Stimmen abgelehnt wurde. h (H. N.) 
Fraukre i ch. 

Paris, 4. Dezbr. [Die Einſchiffung in Toulon.] Dem 
„Moniteur de la Flotte“ wird aus Toulon, den 1. Dezbr., geſchrieben: 
„Das Wetter, welches während der letzten Tage ſehr ſchlecht war und 
die Einſchiffung der Truppen ſehr ſchwierig, ſo wie den erſten Aufent⸗ 
halt an Bord ſehr unangenehm machte, iſt endlich beſſer geworden und 
die Schiffe werden heute oder morgen abgehen können. Die „Entre⸗ 
prenante“ und die „Dryade“ haben bereits ihre Paſſagiere an Bord. 
Die „Entreprenante“ hat nicht weniger als 1100 Soldaten einge⸗ 
nommen und doch ſind ſie alle ſehr bequem untergebracht. General 
Montauban wohnte der Einſchiffung bei. Die Truppen find lauter 
ausgewählte Leute. In der That kann man ſich nicht verheh⸗ 
len, daß der Feldzug beſchwerlich ſein wird, hauptſächlich des Klimas 
wegen. Die Leute ſind mit bequemem Bettzeuge, mit Flanellkleidungs⸗ 
ſtücken und leinenen Kopfbedeckungen verſehen. Der General Mon⸗ 
tauban hat den Oberbefehl über die Land- und Seeſtreitkräfte, 
ſeine Vollmacht geht ſo weit wie möglich, und er kann zu allen mili⸗ 
täriſchen Graden, den des Oberſten mit eingeſchloſſen, ernennen, nur müſſen 
dieſe Ernennungen vom Kaiſer ratificirt werden. Man wartet jetzt 
nur noch auf das Verwaltungsperſonal, welches auf den mit Material 
beladenen Schiffen Platz nehmen wird. — In den Werkſtätten von 
la Seyne wird eifrig an den kleinen eiſernen Kanonenbooten gearbeitet, 
welche auf den Flüſſen operiren ſollen. 

Großbritannien. f 

London, 3. Dezember. [Meeting des Finanz⸗Reform⸗ 
Vereins.] Bei dem in Liverpool ſtattgefundenen Meeting des Fi⸗ 
nanz⸗Reform⸗Vereins waren zwiſchen 3—4000 Perſonen anweſend, 
darunter Bright als Hauptperſon (Cobden iſt, wie gemeldet, noch 
immer leidend in Paris und außer ihm hatten ſich 500 viele andere 
Geladene entſchuldigen laſſen), dann die Parlaments⸗Mitglieder Ewart, 
Pollard⸗Urquhart, Pilkington und Hadfield. Nach Verleſung der Ent⸗ 
ſchuldigungsbriefe und Abmachung einiger einleitenden Förmlichkeiten 
verlas Mr. Charles Robertſon, dem der Vorſitz übertragen war, 
eine Adreſſe des Vereins an Bright, Cobden und General Thompſon, 
um fie, die alten Verfechter der Antikorngeſetz-Liga, in Liverpool zu 
bewillkommnen und die Tendenz des Vereins — Abſchaffung aller 
indirekten Steuern und dadurch Reform des ganzen Fi⸗ 
nanzſyſtems — auseinander zu ſetzen. Darauf antwortete Mr. 
Bright in einer anderthalbſtündigen Rede, deren Hauptinhalt wir 
hier wiederzugeben verſuchen. Es gebe viele in England, welche die 
edle Aufgabe dieſes ihres Vereins nicht begreifen. Und doch ſei der 
Zweck ein ſehr einfacher: Einführung größerer Sparſamkeit im Staats⸗ 
haushalte und ein gerechtes Beſteuerungs⸗Syſtem vermittelt Abſchaffung 
der indirekten Steuern, welche unbilligerweiſe dem Armen zur Laſt 
fallen. Viele Zeitungen würden dieſen Vorſchlägen ohne Zweifel ent⸗ 
gegentreten und von andern, namentlich den beſitzenden Klaſſen, wür⸗ 
den ſie als ſchädlich, ja vielleicht als revolrtionär verſchrieen werden. 
Die Grundbeſitzer ſeien bekanntlich die ſtarrköpfigſten Leute und gar 
lange habe es gedauert, bis fie ſich in die Aufhebung der Kornzölle 
fügten, die ihnen mehr als jedem andern zu gute kommt. Aehnliches 
ſei auch bei der jetzigen Agitation zu erwarten. Schon ſeien eine 
Menge Blätter gegen den Verein ins Feld gerückt, darunter „Times“, 
„Spectator“ und „Economiſt“ in erſtez Reihe. Aber fie alle ſeien 
ſeinen (Bright's) Beweiſen entweder unehrlich ausgewichen oder hätten 
ihn mißverſtanden (Der Redner verweilt hier ſehr lange mit Vorle⸗ 
ſen und Widerlegen einiger dieſer Journale.) Offiziellen Angaben zu⸗ 
folge werfe die Acciſe ungefähr 42 Mill. Pfd. St. jährlich ab, zu 
denen von den oberſten Klaſſen 7,350,000, von den Mittelklaſſen 
15,960,000 und von den untern Klaſſen 18,690,000 Pfd. St. bei⸗ 
geſteuert werden. Er ſelbſt habe kein großes Vertrauen auf dieſe An⸗ 
gaben, welche beweiſen ſollen, daß die indirekten Steuern nicht einmal 
zur Hälfte von den arbeitenden Klaſſen getragen werden, aber am 
Ende ſeien es doch nur die Mittel⸗ und untern Klaſſen, durch welche 
der Verbrauch von Zucker, Thee, Kaffee, Tabak ꝛc. in den letzten 20 
Jahren beinahe verdoppelt worden iſt, und auf dieſe falle die Laſt, 
nicht auf die Reichen. Es gebe 24 Millionen Menſchen im Koͤnig⸗ 
reiche, die in Häuſern wohnen, welche weniger als 10 Pfd. St. jähr⸗ 
liche Miethe zahlen, und nur 6 Millionen zahlen mehr als 10 Pfd. 
St. Miethszins. Aus dieſem und andern ergebe es ſich klar, daß der 
Unbemittelte die größte Steuerquote entrichte. Er ſelbſt 
(Bright) lebe mitten in einem Fabrikdiſtrikte und kenne daher die Ver⸗ 
hältniſſe der Arbeiter. Sie ſeien ſehr traurig, und trotz des gegen⸗ 
wärtigen, ganz ungewöhnlichen Wohlſtandes im Lande werde es jedem 
Einzelnen ſchwer ſein Leben zu friſten. Den vermögenden Klaſſen 
komme es zu, dieſem Uebelſtande dadurch ein Ende zu machen, daß fie 
dem Armen ſeine Steuerlaſt erleichtern. Als beſtes Mittel nun ſei 
folgendes zu empfehlen: Man lege jedem, der mehr als 100 Pfd. St. 
pro Jahr von ſeinem Beſitze Einkommen hat, eine Steuer von 8 Sh. 
(3 pCt.) für jede 100 Pfd. St. feines Einkommens auf. Dies würde 
eine Revenue von jährlich 27 Mill. Pfd. St. ergeben, genug, um alle 
Steuern auf Zucker, Thee, Kaffee ꝛc. entbehren zu können. Dadurch 
würde der Arbeiter von den ſchweren Steuern befreit, ohne daß die 
Begüterten über allzu große Laſten zu klagen hätten. Englands Ver⸗ 
kehr würde ſich gewaltig heben, Zufriedenheit und Wohlſtand im Lande 
eine nie geahnte Höhe erreichen. Dabei ließen ſich allenfalls die 
Steuern auf Tabak und Spirituoſen, die zuſammen gegen 18 
Mill. Pfd. St. abwerfen und zumeiſt vom Arbeiter getragen werden, 
einſtweilen noch beibehalten. Dagegen müſſe die Erbſchaftsſteuer 
in ſo fern modificirt werden, daß eben ſo viel vom unbeweglichen wie 
vom beweglichen Vermögen gezahlt werde. So wie die Sachen jetzt 
ſtehen, ſei es die ärmere Klaſſe, welche zum Vortheil der Reichen be⸗ 
ſteuert ſei, und zwar deshalb, weil das Parlament aus Reichen 
und Grundbeſitzern beſtehe, die auf ihren eignen Vor⸗ 
theil bedacht ſind. Dieſem Zustande abzubelfen, müßte man ent; 


ne 


* 


weder eine Jahre lange Agitation einleiten, welche das Land bis zur 
Revolution treiben könnte, oder es müßte der Charakter des Parla⸗ 
ments durch eine Reformbill umgeſtaltet werden. Eine ſolche ſei 
von dem letzten Kabinet eingebracht worden, aber unehrlich durch 
und durch, wie ſie war, ſei ſie und mit ihr des Kabinet gefallen. 
Das jetzige Miniſterium ſei aus einigen ehrlichen Reformfreunden, 
ſchwachen Capacitäten und erklärten Gegnern jeder Parlamentsreform 
zuſammen geſetzt. Auch ihr Schickſal, ja das ihrer ganzen Partei 
werde von der Reformbill, die ſie einzubringen haben, abhängen. Er 
ſeinerſeits werde allen Angriffen jener verkappten Verſchwörer, welche 
man Leitartikelſchreiber nennt, zum Trotz bei ſeinen Forderungen ſtehen 
bleiben, und wehe den Beſitzenden, wenn fie ſo lange zögern, bis die 
Gedrückten ihre gerechten Anſprüche mit lauter Stimme geltend ma⸗ 
chen. — Der Rede Bright's, die oft von Beifall unterbrochen wurde, 
folgten noch einige andere von geringer Bedeutung. Die Verſammlung 
trennte ſich um 11 Uhr. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Dezember. [Das neue Kabinet] iſt noch 
ſehr unvollſtändig, denn Theſtrup kann nicht lange das Portefeuille 
als Marineminiſter behalten, ebenſo wird Rotwitt ſchwerlich Holftein- 
Lauenburg für längere Zeit behalten wollen; auch deutet das ad in- 


terim bei Weſtenholz offenbar darauf, daß man über die Beſetzung 
des Finanzminiſteriums noch eine weitere Berathung ſich vorbehalten 
will, und was Blixen⸗Finecke betrifft, ſo iſt derſelbe in der Admi⸗ 
niſtration jedenfalls nicht bewandert genug, um zu dem Auswärtigen 
noch für die Dauer das Miniſterium für Schleswig auf ſeine Schul⸗ 
Indeſſen ſteht doch nunmehr jedenfalls ſo viel feſt, 
daß das Hall'ſche Kabinet definitiv verabſchiedet, und daß kein einziges 
Mit 
Rotwitt treten übrigens lauter Männer in das Conſeil, die noch nie 
Miniſterpoſten bekleidet haben, und mit Ausnahme von Theſtrup würde 
man dieſe Männer vor drei Monaten meiſt noch ziemlich für unmög⸗ 


tern zu nehmen. 


Mitglied deſſelben den neuen Miniſtern beigeſellt worden iſt. 


lich gehalten haben. Zwei von den neuen Miniſtern, (Jeſſen und Bor⸗ 
gen) waren bisher nur Subaltern⸗Beamte, und daß fie beſondere Ka: 
pazitäten ſeien, war bisher wenigſtens nicht die allgemeine Meinung; 
denn obwohl beide im Reichstage, der eine im Landsthing, der an⸗ 
dere im Folkething ſitzen, ließ ihr parlamentariſches Auftreten eben auch 
nicht Männer ahnen, die zur Leitung der Regierung berufen werden 
könnten. Der Baron Blixen⸗Finecke und der bisherige Titularrath 
Regnar⸗Weſtenholz waren den Staatsgeſchäften bisher gänzlich fremd, 
denn Beide haben bis jetzt noch durchaus kein Amt bekleidet; Blixen⸗ 
Finecke galt gewöhnlich für einen reichen Kavalier, der, um ſeine Muße 
auszufüllen, ab und zu Gelegenheit ſuchte, politiſche Reden zu halten, 


Talent wurde ihm ebenfalls nicht abgeſprochen, aber die Biegſamkeit 


in ſeinen politiſchen Anſichten und Meinungen war ſo groß, daß die⸗ 
ſelben keiner Partei mehr recht zuſagen wollten. Weſtenholz war frü⸗ 
her Kaufmann in Hamburg, und hat, nachdem er ſich aus dem Ge: 
ſchäfte mit gutem Vortheil zurückgezogen, hier als Partikulier gelebt; 
vor mehreren Jahren war er auch Mitglied des Folkethings und 
ſtimmte als ſolches durchweg mit der Partei, die in „Fädrelandet“ 
ihr Organ hat. Was den politiſchen Charakter des neuen Ka⸗ 
binets betrifft, ſo werden Rotwitt und Borgen zur Partei der „Bauern⸗ 
freunde“, Weſtenholz und Theſtrup zur „Nationalen“ (Profefjoren- 
Partei), Jeſſen dagegen wird mehr zu den „Conſervativen“ gezählt, 
während man von Blixen⸗Finecke, dem Stifter und vormaligen Präſi⸗ 
denten des ariſtokratiſch-reactionären „Grundbeſitzer-Vereins“, nicht 
weiß, zu welcher Partei man ihn eigentlich zählen ſoll. Die „Ber⸗ 
lingſke Tidende“, die ſich in ihrem heutigen Abendblatte von dem alten 
Miniſterium mit einem freundlichen Nachrufe verabſchiedet, glaubt be: 
reits ihr Freude darüber ausſprechen zu müſſen, daß der König „in feiner 
Weisheit und ſeiner Treue gegen die Freiheit und das Volk Männer zu fin⸗ 
den gewußt habe, in deren Hände die Nation mit Ruhe die Regierung des 
Landes ſehen könne.” Rotwitt, ſagt das genannte Blatt weiter, ſei 
nicht minder als Hall, Monrad, Krieger oder Fenger, mit der konſti⸗ 
tutionell⸗nationalen Entwickelung Dänemarks zuſammengewachſen, und 
welchen Weg auch das von ihm geleitete Kabinet einſchlagen möge, 
das Ziel ſei vorgeſchrieben und das Programm gegeben. Dies Pro: 
gramm laute: „Bewahrung und Entwickelung der konſtitutionellen 
Freiheit im ganzen Reiche, wie in jedem einzelnen Landestheile, und 
Vereinigung der Monarchie unter einer konſtitutionellen Geſammt⸗Ver⸗ 
faſſung auf der Baſis vom 28. Januar 1852.“ Heute ſind beide 
Abtheilungen des däniſchen Reichtags, der bekanntlich am 3. Oktober, 
ſogleich nach der Eröffnung, auf 2 Monate vertagt wurde, wieder 
zuſammengetreten. Im Landsthing machte darauf der Präſident, 
nachdem die Wahl einer Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſton vollzogen war, 
die. Mittheilung, daß er ein von geſtern datirtes Schreiben des Kam— 
merherrn Rotwitt empfangen habe, worin dieſer ihm melde, daß ein 
neues Miniſterium konſtituirt worden ſei, und daß er (Rotwitt) als 
Conſeil⸗Präſident beiden Abtheilungen des Reichstags gleichzeitig eine 
Mittheilung zu machen wünſche und deshalb um Anberaumung einer 
Sitzung zu heute Abend 7 Uhr erſuche. Es wurde demgemäß auf 
heute eine Abendſitzung anberaumt. Wahrſcheinlich wird Rotwitt in 
derſelben über das Programm des neuen Miniſteriums Mittheilung 
machen und zugleich eine Vertagung des Reichstages auf einige Wochen 
beantragen. (Pr. 3.) 


Breslau, (Anſtellungen und Beförderun gen.] Weltprieſter Apol⸗ 
lonius Müller in Alt⸗Tarnowitz als Kaplan 5 Groß ⸗Kaltorz, Archipresby⸗ 
terat Oppeln. Pfarradminiſtrator Michniok in Klein⸗Strehlitz als Pfarradmi⸗ 
niſtrator in Kommornik eum onere ete. — Erzprieſter und Pfarrer Joſeph 
er in Kommornik als Pfarradminiſtrator in Klein⸗Strehlitz sine onere ete. 
— Kaplan Schirbke an der St. Hedwigskirche in Berlin wieder zurückver⸗ 
17 als Kaplan in Liebenthal. — Weltprieſter Joſeph Dohm in Potsdam 
als Kaplan an die St. Hedwigskirche in Berlin. — Weltprieſter Paul Koſche 
in Groß⸗Glogau als Aushilfsprieſter in Waltersdorf bei Sprottau. — Welt: 
7 Siegmund Scholz in Grottkau ad interim als Kaplan in Eiſersdorf 
ei Glaz. 

Der ſeitherige proviſoriſche Lehrer Auguſt Haucke zu Kauffung, Kr. Schö⸗ 
nau, als katholiſcher ee und Kantor in Kaltwaſſer, Kreis Lüben. 
— Der ſeitherige Hilfslehrer Joſeph Pflug zu Schmellwitz zum latholiſchen 


Schullehrer in Beilau, Kreis Neumarkt. — Schuladjuvant Emanuel 
bn in Jedlownik, Kreis Rybnik, als ſolcher nach Pſchow, Kreis 
bnik. — Schuladjuvant Carl Bargiel in Lanietz, Kreis Koſel, als ſol⸗ 


cher in Jedlownik, Kr. Rybnik. — Schuladjuvant Guſt. Bittner in Pfaffen⸗ 
dorf, Kreis Lauban, als 1 in Rauden, Parochie Neuſalz, Kreis 
Freiſtadt. — Schulamts⸗Kandidat Rudolph Luſche zu Häslicht bei Striegau 
als Adjuvant in Pfaffendorf, Kreis Lauban. — Schulſubſtitut Otto Bumbke 
in Powitzlo, Kreis Trachenberg, als proviſoriſcher Lehrer in Pöpelwitz, Kr. 
Breslau. — Schulgdjuvant Moritz Casper in Kalkau, als ſolcher nach Neu⸗ 
land (Altſtadt mee Kreis Neiſſe. — Der ſeitherige Hilfslehrer Adolph 

erold zu Polsnitz, Kr N 

er zu Rohnſtock und Girlachsdorf, ſowie als Lehrer in Rohnſtock, Kreis 
Bolkenhain und gleichzeitig als Organiſt, Kirchenſchreiher und W 
u Hausdorf und Kauder. — Der vormalige r Lehrer Robert 

sler zu Tarnau bei Frankenſtein als Adjuvant in Polsnitz, Kreis Neu⸗ 
markt. — Schuladjuvant Franz Gans zu Kieferſtädtel, Kreis Gleiwitz, als 
e in Ornontowitz, Kreis Pleß. — Der ſeitherige ee e May: 
wald in Reichthal als dritter Lehrer bei der en Stadtpfarrſchule in 
Namslau. — Adjuvant Carl Hellmann in Kreuzburg, Oberſchleſien, als 
ſolcher in Frei⸗Kadlub, Kreis Roſenberg. — Adjuvant Benjamin Böhm in 


eis Neumarkt, als Kantor, Organiſt und Kirchenſchrei⸗] höh 


Kreditlooſe behaupteten ihren Coursſtand eher, waren jedo 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Hohengiersdorf, Kreis Grottkau, als proviſoriſcher Lehrer bei der katholiſchen 

rivatſchule in Sommerfeld in der Lauſitz. — Schulamts⸗Kandidat Eduard 
Kotalla in pon als Adjuvant in Poppelau, Kreis Oppeln. — Adjuvant 
Vincenz Paſſon in Schimiſchow als ſolcher in Mokrowna, Kr. Groß⸗Streh⸗ 
lit. — Adjuvant Anton Biernatzki in Mokrowna als we in Schimiſchow, 
Kreis Groß⸗Strehlit. — Carl Opitz in Rohnſtock, Kreis Bolkenhain, als 


Berliner Börse vom 6. Dezember 1859. 


Fonds- und Geld-Course, 


Freiw. Staats-Anleihe]414]994, ba. 


Oberschles. B. 
Staats- Anl. von 1850 dito 0. 


proviſoriſcher Lehrer in Powitzko, Kreis Trachenberg. S 9 
Vermächtniſſe:] 1) Das ji Breslau verſtorbene Fräulein Johanna i 5 104% ba. dito Prior. P. 
Eppſtein hat der jüdiſchen Kranken⸗Verpflegungs⸗ und Beerdigungs⸗Geſell⸗ 8 “ir ur 3121834 B. a 1 1 
ſchaft daſelbſt 500 Thlr. in ſchleſiſchen Pfand Aach; — 2) der zu Breslau Beger 0 \atöllante an 
verſtorbene Partikulier Pineus Mannheim er derſelben Geſellſchaft 150 Thlr.; ur- u. Neumärk, 3/86 ½ B. PRBEW SEND 
— 3) der zu Breslau gear Kaufmann Louis Jaſchkowitz eben der⸗ . 5 ‚dito b 1085 5 
ſelben Geſellſchaft 200 Thlr. letztwillig zugewendet. — 4) Die Annahme ver []“ r : 1 Sr 
von der verſtorbenen Johanna Eppſtein der 1 Breslau vers | 3 |Posensche . . 4% f. dito v. St. gar. 
machten Legate von 15,000 Thlr. und reſp. 1000 Thlr., erſteres zur Errich⸗ |& ie 99 ꝗ—(—Ib(ͤͥ 58% ©: Rhein-Nahe-B. . 
tung einer milden Stiftung unter dem Namen: „Geſchwiſter Eppſteinſche] (Senledeehe *' 37% ge 9 reg ö 
Stiftung“, letzteres zu milden Zwecken nach dem Ermeſſen des Magiſtrats zu |» (Far- u. Neumärk.| 4°193 ba. inger 
Breslau, iſt landesherrlich genehmigt worden. 5 N 5 ‚Dr erregen 
2 Breslau, 30, November. [Zum Seidenbau — Vor⸗ 2 Peeneeische ...|4 92 ba. to UL Em 
ſtandsſitz 1 Der Beſitzer der Central⸗Haspel⸗Anſtalt, Herr 5 3 3 . 
5 iedrich zu Bunzlau, macht Mittheilungen über die Güte der [ (Schlesische. 4 0 bz. 2211 
ei ihm gehaspelten Cocons, ned die beſten vom Major v. Kefjel |Louisdor ....... — [108% bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
in Przybor, Kreis Steinau, nach dieſem von dem Dominium Prausnitz . ra. 2.552 — x 2 


Ausländische Fonds. 


per Goldberg eingeſandt worden waren. Hr. Heiſt aus, Schurgaſt bei Löwen Berl. K. Verein 


ſchickte 44 Metzen Cocons hin, die 5 Pfd. 10 Lth. Rohſeide ergaben, welche] Oesterr. Metall.. Berl. Hand.-Ges.| 5 


5 58 etw. bz. 
B. 


noch vor den ſteigenden Preiſen mit 47% Thlr. bezahlt worden find. Jeden⸗] dito ler Pr.- Aul. 4 Berl. W.. Ored G. 
falls iſt dies ein ſehr günftiges Rejultat. — Der ſtettiner Seidenbauverein te Nc. gane P 
bittet um Zuſendung von 60 Cxemplaren „der Anleitung zum Seidenbau“, | Russ.-engl. Aale Coburg. Crdit.A 
welche der hieſige Verein vor einigen hen herausgegeben hat. Der könig“ 4 er ; n 
liche Landrath des Kreiſes Sprottau ſendet den Nachweis über den Stand | porn Peanddelete Be b 
der Maulbheerbaum⸗ und Seidenzucht pro 1859 ein; geerntet wurden 12 Metzen]! dito III. Em... . Dise.-Cm;-Anth 
Cocons. Zu bedauern iſt, daß viele Züchter ihre Cocons bis jetzt nicht ver⸗ ee 2 — = Bank Liresiins. = 
kauft haben, und iſt ſolchen anzurathen, dies ſobald als möglich zu thun;| que 4 200 Fl. — Pa Ba 
wir ſchlagen Herrn Friedrich in Bunzlau vor. — Der Beſitzer einer Central: | Kurhess. 40 Thlr. „ Ver. 
Haspel⸗Anſtalt zu Berlin, Hr. dee e, zeigt an, daß in dieſem Jahre bei] Baden 35 FI... ... * 
ihm 86% Metzen ſchleſiſcher Cocons abgehaspelt worden ſind. — Im Kreiſe Aotlen- Course. Reden 
Oels iſt das Ergebniß der Seidenzucht in dieſem Jahre gering, dagegen haben Dix. 2. Magd. Grand 4 
die Pflanzungen erfreulichen Fortſchritt gi t; die größte Plantage daſelbſt RATEN a 2 
beſitzt der herzogliche Rendant Kloſe zu Spahlitz bei Oels; Tehtenet bat 16,000 J Aach.-Mastrieht. 10 n 
Jährige Heckenpflanzen in den Kreis Oſtrowo ꝛc. verkauft. — Im Kreiſe] Amat-Rotterd. 5 : Pos. Prov.-Bank 
Jauer hat das Dominium Seichau per Jauer 170 Metzen Cocons gewonnen: | Berg. Märkische 14, bs. Freut Br th. 
es hat die Cocons ſelbſt gebaspelt; Heckenanlage hat das Dominium 10 Mor⸗ | Bern numneer, 1 . Thüringer Back] 
gen Zährige Pflanzen 2 Morgen. Aus Wartenberg berichtet der 2 5 Berl-Ptzd.-Mgd.“ 5 Weimar. Bank 
andrath, daß im dortigen Kreiſe 36 Mtz. Cocons gezüchtet find, — Der Magi⸗ * — ohne N Woohsel-0 
ſtrat zu Schweidnitz theilt mit, daß in dieſem Jahre die Stadt Schweidnitz Cola, Mindener =: EUR pin NOurae, 
21 Metzen Cocons gewonnen habe. ! bade ene 463, 4 147 br. u. B. e ve De 
- m Te . bz. 2 
Zelegrapbifbe Courſe und Börſen⸗Nachrichten. e Hader e 
Paris, 6. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Bei lebhaften ce er: | Mag er: 7 Londnn 4 M. 
öffnete die 3proz. zu 71, 40, fiel auf 71, 30, ſtieg auf 71, 45 und ſchloß be> | Mecklenburger . . ee Wi 
lebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 97% eingetroffen. Münster. Hamm. de ea eine «ih N 
Schluß Courſe: zproz. Rente 71, 30. 4 proz. Rente 96, 50. Zproz.] Neisge;Brieger . 0. Auge burg. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier 3%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats- Nord Zu b. 14 5 
Eiſenbahn-Aktien 562. Credit⸗mobilier⸗Aktien 812. Lombard. Eiſenbahn⸗ 2 Er. Frankfurt a. BI. 
Aktien 560, Fru dase — Pe irre F 
London, 6. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. f 7 r 


Berlin, 6. Dezember. Weizen loco 56-69 Thlr. pr. 2100pfd. nach 


Conſols 97 4 pr. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 22%. Sardi⸗ 2 
Qualität, — Roggen loco er b gefordert, Dezember 484 


an. 
nier 1 . Shen 109. 4 proz. Ruſſen 100% 


4 
amburg 3 Monat 13 Mk. 5 Sch. Wien 12 Fl. 70 Kr. 48% Thlr. bez. und Br., 483 . P sur. |: 
ie fällige Post aus Auſtralten it im Marfeille eingetroffen. 48% 1 en e e e ee eee 

8 1 1 e ale kittags 12 Uhr 45 Min. Börſe animirt. — 48 7 Thlr. bez. und Br., 48 Thlr. Gld., Februar⸗März 477.157 Shi 
eue Looſe 103, 0 


proz. Metalliques 72, 80. 4 proz. Metalliques 64, 70. Bank⸗Aktien 


906. 1 1 2 ee 5 x on 55 80. Gerſte, große und 

Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 277, 50. Kredit⸗Aktien 206, 80. London afer loco 2326 „ Li 3 5 

123, 75. Hamburg 93, 75. Paris 49, 20. Gold 124, —. Silber —, — 2408 | b A Ta Thin ald. Fella 
Gld 7571 


Eliſabetbahn 175, —. Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. . z Beer 
rankfurt a. M., 6. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Feſte 


bag Oeſter⸗reichiſche Fonds und Aktien begehrt und höher. 


Lombardiſche Eiſenbahn 122, —. 


chluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 13676. Wiener Wechſel 93% B.] Februar- März 114, Thlr. bez. u. Gld., 11% Thlr Br., März⸗Apri le. 
Darmſtädter Vankdlitten 173. Darmſtädter Zettelbank 220%. Sproz.] Br., 11% Thlr Sb, 2 li 11% Thlr. . a 112 lr. Br. 
Metalliques 56. 4½ proz. Metalliques 49. 1854er Looſe 88 Oeſterr. Leinöl loco 11% Ihle Br., pr. April⸗Mai 10% Thlr. Br. Fus 


r. bez. und B 
Weizen en — Roggen loco bei etwas ermäßigten Forderun⸗ 
en ohne Umſatz, Termine db in matter Haltung und billiger verkauft, 
chließt 10 und höher. — Rüböl wenig verändert. — Spirihis in nachge⸗ 
bender Richtung. 


Weizen ſtille, loco 
auf Lieferung pr. Frühjahr Sopfd. gelber inländiſcher 67 Thlr. Br., desgl. 
ach gelber mit 


Roggen niedriger bezahlt, ſchließt feiter, 
din 975 cha chließt feſt 


pfdg, pr. 
Dezember⸗Januar 43%, Tolk. bez und Gld., pr. Januar⸗Februar 44 r. 
bez. und Gld., pr. Frühfahr 1. . e iR Thlr. en er Mat Ns 
1 


fd. 24% 1 805 ber iR 4 ö 

er und Dezbr.⸗Januar 10½ Thlr. Br., 
pr. Januar: Februar 10% Thlr. Br., pr. April: Mat 11% 5 | 
bes II Thlr. bez. und Br. e eee ee ne 


89 15 A er da 11% Br. 
piritus ſteigend, loco 151%, —16 Thlr. bez., auf Lieferung pr. Dezbr- 
15 515 K-15 , und 16% Thlr. bez., jr. Dezember⸗ —.— und 


National⸗Anleihe 6974. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 255. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 840. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 189. Oeſterr. Cliſabet⸗ 
Bahn 136½. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 104%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 98 4. a 

Hamburg, 6. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt, bei 
ſehr unerheblichen Umſätzen. N e 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62%. Oeſterr. Kreditaktien 80%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 85. Wien 95, 75. 

amburg, 6. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
auswärts pr. Frühjahr zu letzten Preiſen angetragen. Roggen loco 005 
lebhafte Umſätze, ab Königsberg pr. Frühjahr 125pfd. 76 zu aufen. Oel 
pr. Dezember 23%, pr. Mai 24%. Kaffee, feſter Markt, % höher für Rio 
bezahlt, 4000 Sack Rio zu 66% verkauft. Zink ſtille. 

Liverpool, 6. Dezember. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Berlin, 6. Dezbr. Wir haben von einer weſentlichen Veränderung der 
Börſe in Haltung und Geſchäftsumgang nicht zu berichten. Im Allgemei⸗ 
nen war die Stimmung ſo günſtig wie geſtern, das Geſchäft in manchen Spe⸗ 
kulationspapiere, beſonders in öſterreich. Kreditaktien und einigen leichteren 
Kteditdeviſen, ſelbſt ein wenig belebter, dagegen in preußiſchen Stgatspapie⸗ 
ren, wenngleich die Cours⸗Entwickelung zum Theil weitere kleine Fortſchritte Naber loco pr. 
machte, ſtiller, und im Ganzen machte die Börſe eher einen matteren Ein⸗ üböl matter, loco pr. . Er 
druck. Ein beſonderer Grund lag dafür nicht vor. Der Impuls, der von b. 
beſſeren pariſer Notirungen erwartet wurde, blieb jedoch aus, denn im All⸗ 
gemeinen zeigte ſich eine 1 4 Zunahme der Geſchäftsluſt in keiner ein⸗ 
zigen Effeengattung. — Am Geldmarkte herrſchte dieſelbe Stille, Diskonten 
wurden vermißt. 


t | 

Oeſterreich. Credit behauptete ſich meiſt auf dem geſtrigen Schlußcourſe] Jan.⸗Februar 15%—15%—15% Thlr. bez., pr. Frühjahr 16% lr. Gld, 
81% Nur ganz zu Anfange wurde mit 80% gehandelt; mit 80% nur 16%, Thlr. Br. er RR 
per ult. fix. Mi orprämie per ult. wurde Mehreres mit 82 oder 2 ge⸗ Leinſamen pernauer loco 10 Thlr. bez. und Br., rigaer loco 11 Thlr. 


macht, doch waren dazu mehr Abgeber als Nehmer. Frage war für Genfer 
in der Vorausſetzung, daß die Reiſe des hieſigen Verkreters der Bank nach 
Genf den Zweck habe, die Gelder zur Bezahlung des Coupons zu holen. 
Man bezahlte Einzelnes ſelbſt 1 höher mit 31. Deſſauer ſind wieder % 
unter den höchſten geſtrigen Cours auf 18% gewichen. Begehr eigte ſich 
für berliner Handel und wurde 1 % mehr (75) bewilligt. Darmſtädter be⸗ 
dangen Y—K weniger als geſtern (69% —%). } 
Rotenbankaktien ohne Vergrößerung der Umſätze feſter. Preuß. Bank 
zu 135 ohne Abgeber, Geraer % höher G0 „Thüringer 1 % höher 
mit 46½ zu laſſen. Preußiſche Provinzial⸗Bankaktien mit Ausnahme der 
bre ien angeboten. 


Br., auf Fake 10% Thlr. bez. und Br. 
Der heutige Landmarkt war nur mit 1 W. Gerſte, 5 W. Hafer, 1 W. 
bh + aal bierfik 3 W en 
an bezahlte hierfür und vom Boden: Weizen 60—63 Thlr., Ro 
44-48 Al Gerſte 32—36 Thlr., Erbſen 44—48 Thlr. pr. 25 Schffl, Ste 
22— 24 Thlr. pr. 26 Schffl. 
Telegraphiſche Depeſchen, t 
London, 5. Dezember. Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauft 
in fremdem beſchränktes Geſchaͤft, Mahlgerſte und Hafer 1 s billiger. 
mſterdam, 5. Dezember. Roggen loco 3 Fl. niedriger, Termine 3 fl. 
höher, Rapsſaat pr. April⸗Lieferung 64. 


Breslau, 7. Dezember [Produktenmarkt] Fur ſämmilige 
Getreidekörner etwas feſtere Haltung durch 5 Kaufluſt, doch Prei, 
ohne Aenderung und Zufuhr wie Angebot von! rg i 

zbr. 9% B. 


Die Eiſenbahn⸗Aktien bewahrten ſämmtlich große Feſtigkeit, jo daß Kauf: 
aufträge, die übrigens im Ganzen nur mäßig waren, ſich ſchwer ausführen 
ließen. Die leichten Aktien zeigten ſich vorwiegend feſt. Stark weichend 
blieben dagegen Rhein-⸗Nahe-, die 14% billiger bis 39% gehandelt wurden. 


Bei ſchweren Aktien iſt eine namhafte Courserhöhung der öſterreichiſchen] und Kleeſaaten behauptet. — Spititus ruhig, loco 9%, 

Staab Alien hervorzuheben, ſie wurden gh Anfangs 41 Ihle Sgr. Sgr. 
höher mit 14544 und 146 gehandelt und behaupteten dann unausgeſetzt 147.][ Weizer Weizen . 68 72 75 777 ⸗Wi cken 4075 0 
it 148 oder 274 wurden Vorprämien, mit 14444 oder 1% Rückprämien] dito mit Bruch . 40 45 48 52 Winterraps . . . 82.85 87. 
gemacht, für beide blieben Verkäufer. 8 f Gelber Weizen . 63 67470 73 Vinterrübſen . . 7477 80 5 
Preußiſche Anleihen behaupteten zwar die höheren Courſe, die 4 ] dito mit Bauch 43 46.50 52 Sommerrübſen . 65 70 72 

ing ſelbſt noch % % höher auf 99%, es waren jedoch eher Abgeber als[Brennerweizen . 34 38 40 42 Thlr 
Area eben jo für Staatsſchuldſcheine mit 83%. Die 4% bleibt mit 92, Roggen. . 48 50352 53 ul 
fortwährend ohne Verkäufer. Außer 3% “ Oſtpreußen waren heute auch Gebſte . .. 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 910 109, 
3% Märker angeboten, fonit blieben Pfandbriefe auch ve 2 * und Hafer . . . . 23 25 27 28 Neue rothe dito 11 12 12% 22 
wurden vielfach 4 % beſſer bezahlt. Eben jo Rentenbriefe, Poſener 4 Kocherbſen . . . 54 56158 62 Neue weiße dito 1820 Fo 
oͤher (9), nur Märker „ % herabgeſetzt (93). Futtererbſen 45 48 50 52 Thymothee . . 9 9% 10 1% 


Ausländiſche 
Anleihe 4 % bi 


11705 durchgängig matter, namentlich öſterreich. National⸗ 
iger und in beſchränkterem Verkehr als geſtern; 54er und 
gleichfalls un⸗ 


Die neueſten e e, debe 5 8 MN gen 


beliebter. Metalliques zum geſtrigen Geldcourſe 68) zu haben. Polniſcheſ 48—54 Sgr. Gerſte Sgr., Hafer 2728 Sgr. Erbſen 076 
bligationen und Pfandbriefe nicht unbelebt, letztere X % höher mit] Kleeſamen 11—12% Sgr., Kartoffeln 15—16 Sgr., Pfund Butter 4 
8505 9 bee leben Certifikate 9 4 höher (9274) S 75 Gier 23. 24 Sgr., Centner Heu 2426 Sg, We Stroh 4 8 


85% bezahlt, wozu jedo Tüte, Scho Hanbpaan 1620 Kyle 
i nde ) or) ” ne . x 1 
de che Noten bedangen heute 80 weniger leicht als geſtern, da⸗⸗ Ban r. 95 1 Fo Sgr., gelber 60-70 Sgr., Roggen 19 
gegen blieben (Bank- u. 3) Ibis 54 Sar, Gerte Br 3 — 


olniſche mit 86% geſucht. 
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